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früher ber Aßeg ber freien Konfurrenj bem ber foüeftioen
Organifation entfliehen oorgejogen mürbe,

@S ift etne hödjft hemerfenSroerte îatfache, baß etroa
bie £>älfte beS gefamten, für AuSfteüungSjmecfe mit
Befcf)lag belegten, bebedten Areals brodj foUeftioe Or»
ganitaiionen etnçtenommen roirb. BabeliegenD mag e§

oteUeid)t flehten, baß in ber Abteilung Urprobuftion,
roeldje neben Bergbau bie ©nippen Sanbroirifcbaft, îier=
judjt, ©artenbau, gorftroiitfdbaft, $agb unb gtfcberei in
fid) fdjfießt, bie 3abl ber KoUeftioauSfieHungen febr groß
ift. Beoor mir ju ben Abteilungen Qnbuftrie, @e»
roerbe unb ïechnif übergeben, ift als in nabem 3"'
fammenbange mtt ber Urprobuftion fiebenb, bie ©ruppe
BahrungS= unb ©enußmittel anjufübren, bie über 50 °/o
foUeftioe AuSfteUungSbcbenfläche aufroeift. Bdn foUeftio
finb bie AuSfttHungen ber Baumroollinbuftrie, ber

ABollinbuftrie, ber ©eibeninbufirie, ber ©tiefe'
rei unb oerfebiebener anberer 3roetge ber Septiltnbuftrie
organifiert. Qn ber ©ruppe „Befleibung unb AuS
ftattung" roerben ber Betbanb ber fcbroeijerifd)en
fetten» unb KnabenfonfeftionSinbuftrie, berfenige ber
Çut» unb SRüijenfabrtfanten, bie fc£) oetjerifeben Aßirfer
unb ©robfitefer unb oerfd)tebene ©roßfirmen ber Be=

ffeibungSlnbuftrte foHeftio • oertreten fein. ®er Bobero
fläche nach nehmen ^ter bie KoUefcioausfieUungen etroa
bret Btertel beS oerfügbaren Baumes ein. 3n ber ©ruppe
Baumaterialien ift bie KoUeftioauSfieUung fd)roeize»
rifeßer Bi^â^lfabrifanten unb bie bes Beretns febroeije
rifefjer dement-- unb Kalffabrifen ju ermähnen. BemetfenS=
roert ift aud) ber ^ßrojentfat) ber foHeftioen Bobetifläcße
in ben ©ruppen ftoebbau unb Baumfun ft, ber nahe»

ju 50 o/o beträgt. £>ter fteltt u. a ber Bunb febroeije»

rifc^er Ardjiteften auS unb baS Komitee ber ©ruppe
Baumfunft organifiert eine eigene KoUeftioauSfteUung.
Çoljfetjni^ereien unb |joIjwaren finb gleicbfaUS
follefiio oertreten. $n ber feramtfeben unb ©laS»
ro ar en ab t ei lung haben (ich bie Sangnauer Böpfer ju
einer KoUeftioauSfteUung jufammengetan. Auel) bie ©ruppe
„©l)emife fßrobufte" baut ihre AuSfteUung auf
foUeftioer BaftS auf. BoUfiänbig foHeftio organifiert
ift bie AuSfteliung oon fßapierfabrifaten burch ben
Betbanb fchroeijertfcfjer "ab ifiapterftoffabrifanten.
®er fchroeijerifc|e Bucbbruderoeretn unb ber fcfjroeigetifcfje
Buchhänbleroerein haben KoUefiioauSfteUungen, ebenfo
fommt naturgemäß in ber ©ruppe Aßafferroirtfcbaft ber
foUeftioe ©harafter, banf ben großzügigen AuSfteHungen
beS BeteinS für bie Schiffahrt auf bem Oberrijetn, bes

Borboftfdjroeljetifcben ©chiffahrtSoerbanbeS unb ber As-

sociation pour la Navigation du Rhône au Rhin ftarf
jum AuSbrucf. Berfchtebene Bahnen fteüen foüeftio mit
ben gahrjeugfabrifen auS. ^mpofante KoUefiioauSfiel»
lungm oeranftolten ferner bie fcbwetjertfdjen ©aSroerfe
unb ber Bet ein oon ©aS» unb ABafferfacf)männetn ber
©cljroeij, foroie tn befonberem ißaoiüon ber fdbweijerifche
Ajetplenoeretn. 3n ben Abteilungen ©eroerbe, Qnbuftrte
unb îedjnif nehmen bie KoUefiioauSfteHungen etroa einen
®rittel ber bebauten fflädje ein.

®S ift felbfioerftänblich, baß BerufSorganifationen,
BerfehrSanftalten, öffentliche Berroaltungen, gemeinnützige
Beretne, rote überhaupt an fiel) fdhon auf foUeftioe Of
ganiîation angeroiefene 3^9^ *>eS 3Birlf<f)aft§- unb ©e»

teUfchaftslebenS in nodh otel fiätferem Btaße jum ÜRtttel
ber foHeftioen AuSfteUung greifen.

®ie §oljpretfe in Der ©chmeij jteben laut „SRarcß»
Anzeiger" roieber etwas an. ©in größeres Quantum
Stawtenbolj auS Borberthai (Scßropj) roanberte roieber
rote letztes 3ahr in eine auswärtige Karlonfabrif.

33om bapettfehen £>oJjmatft. 2Benn man bie Bef
hältniffe, roie fie heute liegen, objeftio betrachtet, fo roirb
man fid) beS ©ebanfenS nicht erroehren fönnen, baß ber
©ägelnbuftrte eine S?rifiS beoorfteht. ®er Abfaß an
©chmttroare jeber Art roar in biefem Qahre ganj be=

fonberS fehlest. Unb baS machte fid) nicht etroa nur in
einzelnen ©ebteten bemerfbar, fonbern baS ganje ®eutfdje
Beich ift oon ber roirtfd)aftHchen ©epreffion ergriffen.
3n ©achfen forooßl roie in Baben rourbe biefeS Um»
ßanbeS in ber $hnrebe ganj befonberS gebadet. ®le
Berichte ber Arbeitsämter lauten überetnfiimmenb baljin,
baß nicht nur bie Baubrand)e fchon baS ganje Qahr
über feiten fdjroer barnieberliegt, fonbern baß auch bie
URöbelbrandje anfängt, üöer fd)leppenben ©efchäftSaang
ju flogen. Unb bie AuSficßten in bie 3ufunft? SRojtg
finb bie nicht unb ein fd)neüer SBanbel jum Beffern i^
nach fetner Bidfiung ju erwarten, ©eben nun ba bie
©ägmüüer angeft^lS ihrer großen ©chnittoorräte nicht
fehl, roenn fie jetjt wieber im SBalbe fid) überbieten unb
Quantitäten ju greifen einlaufen, über bie man fi^
ftaunen muß? AHeibtngS ma^t man bie Beobachtung,
baß bie Sangholjhänbler im ©egenfaß jum ©^netbmüUer
fehr oorfid)tig ju SBerfe gehen ; eS mag auch ridjtig fein,
baß ber ©ägmüUer fi<h oom ©ebanfen leiten läßt, ffabri»
fant ju fein unb baß er alfo feine SRafdjlnen befchäf»
tigen müffe. @r barf aber nicht oergeffen, baß er tn
jweiter Sinte Kaufmann fein muß unb baß er î)ier oon
Der roirtfchaftlichen Konjunftur abhängt. Angebot unb
Bachfrage hängen ftetS ooneinanber ab unb otel Ange»
bote brüefen bte ifßretfe. Bei einigermaßen logifchem
Bachbenfen muß bo^ jeber jur Uberjeugung fommen,
baß bei Der Kalfulation für bie neue 3Bare in Berücf»
fichtigung ber roieber erhöhten gorfitape unb ber großen
Überangebote über biefe greife heïauSfommen müffen,
bie im Borfauf ber Aßare nicht erreicht roerben, roeil
bie Überangebote an SRaterial oiel ju groß finb, bte

aroßen Sageroorräte fchon beitragen. 2Bir ßnben ben
Optimismus, roeldjer herrfd^t, in feiner ABeife am ^la^e
unb fönnen nur einbringlichft baoor roarnen. Über bte
Situation auf bem Bauholj», Çobelholj» unb Bretter»
marft braucht ba nichts eigens gefagt ju roerben. An»
gebot groß, Bachfrage minimal, Ümfatj fdjteppenb. Ober»
baperifdje ©ägewerfe bieten berjeitig 100 ©tücf 16' 12'
1' unfortterte Bretter um 118 3Rf. ab oberbat)erifd)en
Berfanbftationen an. Aufträge für Kanthotj fehlen ooH»

ftänbig. Auf bem @id)enholjmar£t ift für geringe, für
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früher der Weg der freien Konkurrenz dem der kollektiven
Organisation entschieden vorgezogen wurde.

Es ist eine höchst bemerkenswerte Tatsache, daß etwa
die Hälfte des gesamten, für Ausstellungszmecke mit
Beschlag belegten, bedeckten Areals dwch kollektive Or-
ganitaiionen eingenommen wird. Naheliegend mag es

vielleicht scheinen, daß in der Abteilung Urproduktion,
welche neben Bergbau die Gruppen Landwirtschaft. Tier-
zucht, Gartenbau. Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei in
sich schließt, die Zahl der Kollektivausstellungen sehr groß
ist. Bevor wir zu den Abteilungen Industrie, Ge-
werbe und Technik übergehen, ist als in nahem Zu-
sammenhange mit der Urproduktion stehend, die Gruppe
Nahrungs- und Genußmittel anzuführen, die über 50
kollektive Ausstellungsbodenfläche aufweist. Rün kollektiv
sind die Ausstellungen der Baum Wollindustrie, der

Wollindustrie, der Seidenindustrie, der Sticke-
r ei und verschiedener anderer Zweige der Textilindustrie
organisiert. In der Gruppe „Bekleidung und Aus-
staltung" werden der Verband der schweizerischen
Herren- und Knabenkonfektionsinduftrie, derjenige der
Hut- und Mützenfabrikanten, die schweizerischen Wirker
und Grobsticker und verschiedene Großfirmen der Be-
kleidungsindustrie kollektiv vertreten sein. Der Boden-
fläche nach nehmen hier die Kollektivausstellungen etwa
drei Viertel des verfügbaren Raumes ein. In der Gruppe
Baumaterialien ist die Kollektivausstellung schweize-
rischer Ziegelfabrikanten und die des Vereins schweize

rischer Zement und Kalkfabriken zu erwähnen. Bemerkens-
wert ist auch der Prozentsatz der kollektiven Bodenfläche
in den Gruppen Hochbau und Raumkunst, der nahe-
zu 50 °/o beträgt. Hier stellt u. a der Bund schweize-

rischer Architekten aus und das Komitee der Gruppe
Raumkunst organisiert eine eigene Kollektivausstellung.
Holzschnitzereien und Holzwaren sind gleichfalls
kollektiv vertreten. In der keramischen und Glas-
w ar en ab t ei lung haben sich die Langnauer Töpfer zu
einer Kollektivausstellung zusammengetan. Auch die Gruppe
„Chemische Produkte" baut ihre Ausstellung auf
kollektiver Basis auf. Vollständig kollektiv organisiert
ist die Ausstellung von Papierfabrikaten durch den
Verband schweizerischer Papier- und Papierstoffabrikanten.
Der schweizerische Buchdruckerverein und der schweizerische
Buchhändlerverein haben Kollektivausstellungen, ebenso
kommt naturgemäß in der Gruppe Wasserwirtschaft der
kollektive Charakter, dank den großzügigen Ausstellungen
des Vereins für die Schiffahrt auf dem Oberrhetn, des

Nordostschweizerischen Schiffahrtsverbandes und der

soeiution pour la ^oviZation ciu kköne an Ullin stark
zum Ausdruck. Verschiedene Bahnen stellen kollektiv mit
den Fahrzeugfabriken aus. Imposante Kolleküoausstel-
langtn veranstalten ferner die schweizerischen Gaswerke
und der Verein von Gas- und Wasserfachmännern der
Schweiz, sowie in besonderem Pavillon der schweizerische
Azetylenverein. In den Abteilungen Gewerbe, Industrie
und Technik nehmen die Kollektivausstellungen etwa einen
Drittel der bebauten Fläche ein.

Es ist selbstverständlich, daß Berufsorganisationen,
Verkehrsanstalten, öffentliche Verwaltungen, gemeinnützige
Vereine, wie überhaupt an sich schon auf kollektive Or-
ganisation angewiesene Zweige des Wirlschafls- und Ge-
selischafislebens in noch viel stärkerem Maße zum Mittel
der kollektiven Ausstellung greifen.

Die Holzpretse in der Schweiz ziehen laut „March-
Anzeiger" wieder etwas an. Ein größeres Quantum
Tannenbolz aus Vorderthal (Schwyz) wanderte wieder
wie letztes Jahr in eine auswärtige Kartonfabrik.

Vom bayerischen Hoizmarlt. Wenn man die Ver-
bältnisse, wie sie heute liegen, objektiv betrachtet, so wird
man sich des Gedankens nicht erwehren können, daß der
Sägeindustrte eine Krisis bevorsteht. Der Absatz an
Schnittware jeder Art war in diesem Jahre ganz be-

sonders schlecht. Und das machte sich nicht etwa nur in
einzelnen Gebteten bemerkbar, sondern das ganze Deutsche
Reich ist von der wirtschaftlichen Depression ergriffen.
In Sachsen sowohl wie in Baden wurde dieses Um-
ftandes in der Thronrede ganz besonders gedacht. Die
Berichte der Arbeitsämter lauten übereinstimmend dahin,
daß nicht nur die Baubranche schon das ganze Jahr
über selten schwer darniederliegt, sondern daß auch die
Möbelbranche anfängt, über schleppenden Geschäftsgang
zu klagen. Und die Aussichten in die Zukunft? Rosig
sind die nicht und ein schneller Wandel zum Bessern ist
nach keiner Richtung zu erwarten. Gehen nun da die
Sägmüller angesichts ihrer großen Schniltvorräte nicht
fehl, wenn sie jetzt wieder im Walde sich überbieten und
Quantitäten zu Preisen einkaufen, über die man sich

staunen muß? Allerdings macht man die Beobachtung,
daß die Langholzhändler im Gegensatz zum Schneidmüller
sehr vorsichtig zu Werke gehen; es mag auch richtig sein,
daß der Sägmüller sich voin Gedanken leiten läßt, Fabri-
kant zu sein und daß er also seine Maschinen beschäf-
tigen müsse. Er darf aber nicht vergessen, daß er in
zweiter Linie Kaufmann sein muß und daß er hier von
der wirtschaftlichen Konjunktur abhängt. Angebot und
Nachfrage hängen stets voneinander ab und viel Ange-
bote drücken die Preise. Bei einigermaßen logischem
Nachdenken muß doch jeder zur Überzeugung kommen,
daß bei der Kalkulation für die neue Ware in Berück-
stchtigung der wieder erhöhten Forsttaxe und der großen
Überangebote über diese Preise herauskommen müssen,
die im Vorkauf der Ware nicht erreicht werden, weil
die Überangebote an Material viel zu groß sind, die
großen Lagervorräte schon beitragen. Wir finden den
Optimismus, welcher derrscht, in keiner Weise am Platze
und können nur eindringlichst davor warnen. Über die
Situation auf dem Bauholz-, Hobelholz- und Bretter-
markt braucht da nichts eigens gesagt zu werden. An-
gebot groß, Nachfrage minimal, Umsatz schleppend. Ober-
bayerische Sägewerke bieten derzeitig 100 Stück 16' 12'
1' unsortierte Bretter um 118 Mk. ab oberbayerischen
Versandstationen an. Aufträge für Kantholz fehlen voll-
ständig. Aus dem Eichenholzmarkt ist für geringe, für
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Über Die ©rlöfe Der ftolitierlaufe in ©raubiirtöen berietet ba§ KantonSforftinfpeftorat :

©emeinbepebtet
Söalbeiaentümer

uttb Söatbort

Sortiment
ober

®urd)nteffcr
§ofjatt

jQ -+-»
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ö
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»Ö
«
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gm.

(Srlög per
gm.

Si anepi rttoftcti big
näctjfte SBabnftation
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J3
CD CD
CJ CO

8 g
8SÖ © gr- Mp. Ortgname gr. Mp. S? "

®bnr*)
Sßrabataft

ffKäftb
Sannroatb Stangen

Sd)roeüen

gi
Sa
Kt

gi, Sa
gö

EE
164
23ß
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113
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269 1

493 f
210 J

41,11
52,28

35
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16

— ©hur

3Raienfetb

2

4
4

50

*) Stefjenb unb nad) SBunfd) beg Käuferg burd) bie S3etläu

beuiftfje ©icfjeri par fein .gntereffe oorbanben ; an guter
SB are wirb nur gefauft, teas unbebingt notweubig ift.
2BaS bie SSerfteigerungen im SSBalbe betrifft, fo ift papier*
bolj überall febr ftarf gefragt unb überboten. Slut bie

gorfiämter luring unb ïegernfee in Dberbapern erretten
Untergebote unb jwar 96 refp. 95,6 »/o. ®urcf)fcfjnttt§=
erlös 106 7o. gtad)§lanben (SJlir.), 33e^enftetn (Dfr.)
unb guSmarSbaufen (@cf)w.) erhielten 117 70. Sangbolj
rourbe in Dberbapern burd)fd)nlttlid) ju 103—104 °/o
an ben SRanrt gebraut. ®a§ gorftamt ©uraSburg er=

gleite fogar 114,5%- gn Slieberbapetn oerfteigerten
bie gorftam ter ftoptip unb ©ptegelau, erftereê erjiette
110, lettereS 116,7 7o. Qn SJlittelfranfen mürben burd)»
fd)ttittltcb 108 7o erjtett. Slur bas gorftamt ferrertjütte
fonnte um 113 7o abgeben, gtt ber Oberpfalj fdjroantten
bie ©ebote jwifdjen 106 unb 110 7o. gn Dberfranfen

er aufjurüften.

würben burcfjfd)mttlid) 109 7o geboten. ®erKrel§ ©djwaben
enbltcf) fab burdjmeg ^o^e ©ebote, bie fid) im ®urd)=
fd)nitt urn 111 % berumbewegten.

SBom SJtannbetmer §oiimarft. gn Stunbbolj war
ba§ ©efcf»äft, foweit ber ©mfauf im Söalbe in grage
fam, redjt befrtebigenb. Sei ben oerf'd)tebenen beben«
tenben Setfäufen in Saben, ©Ifajj, wie aud) Sapetn
geigte ficb ausnahmslos große Unternebmunglluft, mit
ber bobe greife bewilligt würben. ®te Slnfcßläge würben,
obgleich bie gorftoerwaltunaen febon bie Sajen nambaft er»
botjen, wieberum erbeblicb überboten. Stiebt allein für Sang»
unb Slocbböljet finD bie greife erhöbt worben, fonbern
audj für i^apter«, ©ruben» unb ©cbwetlenböljer. ®aS
gloßbolägef'djüft gilt feßt al§ beenbet, bie näcbfte 3eit
bringt jeßt nur nod) Stbflöjfungen ber bereits getauften
SBare. gn Schnittwaren ließ ber 316faß in letter geit

„Surl" „Sribtoc" fetteitaiifäug.
®ie ptanetenförmige Konftruttion btefeS glafd)enjugeg, beffen

Mäber unb ade arbeitenben Seite aug Stafjt fjergeftetlt finb, ga«
rantieren bie größte ©auertjaftigteit uttb Seiftung begfetben unb
roirb letztere oottftänbtg big p ©nbe beroät)rt.

®ie befonbere gorm ber §anbtetterfüi)tung, roeldje in allen
biefen „Sribtoc'69tufjügen jur atnroenbung fommt, bietet gang
bebeutenbe SJorteite gegenüber alten anbeten geraten non Ketten«
fübrungen. ®ie enbtofe ftäijlerne Kette roirb oermittetft feften

Sonnen. giS- 4 Sonnen.

güt)runggftreifen bietjt an bie glanfdjen beë MabeS gehalten unb
bamtt sugleid) feft an bie ißeripbene begfetben angefdjtoffen.

Unter biefen roictjtigen Sßorteilen ber Konftruîtion, auë au§»
ertefenent SRaterial, befter güßrung unb größter Kraftaugnüßung,
finb nodi befottberë erroabnengroert :

1. Sag .ganbrab ift gefdjüßt uttb bie arbeitenben Seite bureb
oorteitßafte ©intapglung nor Sd)tmtßeinbrtngen unb S8efd)äbigung
beroabrt.

2. Sie güßrung nerßinbeit ooHftänbig bag Steifen, Kinten
ober Knoten ber Kette unb fdjüeßt bamit jebe Sefdfäbigung ber
Kette unb Meißen aug.

gig. 3. 5 big 10 Sonnen. gig. 4. 12 big 20 Sonnen.
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Über die Erlöse der Holzverkause in Graubünden berichtet das Kantonsforstinspektorat:

Gemeindegebiet
Waldeiaentümer

und Waldort

Sortiment
oder

Durchmesser
Holzart

X) -4-»

V
-N

Masse
Fm.

Erlös per
Fm.

Tianspirtkösten bis
nächste Bahnstation
od. Verbraucdsplatz L «>

8 L
Zcz G Fr. Rp. Ortsname Fr. Rp. S? 2

Chur*)
Pradalast

Fläsch
Tannwald Stangen

Schwellen

Fi
Ta
Ki

Fi, Ta
Fö

U
m

164
23!»
124

113
162

269 i
493
210 s

41,11
52,23

35

21
16

— Chur

Maienfeld

2

4
4

50

*1 Stehend und nach Wunsch des Käufers durch die Vertäu

deutsche Eichen gar kein Interesse vorhanden; an guter
Ware wird nur gekaust, was unbedingt notwendig ist.
Was die Versteigerungen im Walde betrifft, so ist Papier-
holz überall sehr stark gefragt und überboten. Nur die

Forstämter Anzing und Tegernsee in Oberbayern erzielten
Untergebote und zwar 96 resp. 95,6°/». Durchschnitts-
erlös 106 "/o. Flachslanden (Mir.), Betzenstein (Ost.)
und Zusmarshausen (Schw.) erzielten 117°/«. Langholz
wurde in Oberbayern durchschnittlich zu 103—104°/o
an den Mann gebracht. Das Forstamt Eurasburg er-
zielte sogar 1l4,5°/o. In Niederbayern versteigerten
die Forstämter Kötztip und Spiegelau, ersteres erzielte
110, letzteres 116,7°/°. In Mtttelsranken wurden durch-
schnittlich 108 °/o erzielt. Nur das Forstamt Herrenhütte
konnte um 113 °/° abgeben. In der Oberpfalz schwankten
die Gebote zwischen 106 und 110°/». In Oberstanken

er aufzurüsten.

wurden durchschnittlich 109 °/o geboten. Der Kreis Schwaben
endlich sah durchweg hohe Gebote, die sich im Durch-
schnitt um 111°/° herumbewegten.

Vom Mannheimer Hoizmarkt. In Rundholz war
das Geschäft, soweit der Einkauf im Walde in Frage
kam, recht befriedigend. Bei den verschiedenen bedeu-
tenden Verkäufen in Baden, Elsaß, wie auch Bayern
zeigte sich ausnahmslos große Unternehmungslust, mit
der höbe Preise bewilligt wurden. Die Anschläge wurden,
obgleich die Forstverwaltunaen schon die Taxen namhaft er-
höhen, wiederum erheblich überboten. Nicht allein für Lang-
und Blochhölzer sind die Preise erhöht worden, sondern
auch für Papier-, Gruben- und Schwellenhölzer. Das
Floßholzgeschäft gilt jetzt als beendet, die nächste Zeit
bringt jetzt nur noch Abflößungen der bereits gekauften
Ware. In Schnittwaren ließ der Absatz in letzter Zeit

„IM" „TriMc" KettemmsW.
Die planetenförmige Konstruktion dieses Flaschenzuges, dessen

Räder und alle arbeitenden Teile aus Stahl hergestellt sind, ga-
rantieren die größte Dauerhaftigkeit und Leistung desselben und
wird letztere vollständig bis zu Ende bewährt.

Die besondere Form der Handkettenführung, welche in allen
diesen „Tribloc"-Aufzügen zur Anwendung kommt, bietet ganz
bedeutende Vorteile gegenüber allen anderen Formen von Ketten-
führungen. Die endlose stählerne Kette wird vermittelst festen

Tonnen. Mg- 4 Tonnen.

Führungsstreifen dicht an die Flanschen des Rades gehalten und
damit zugleich fest an die Peripherie desselben angeschlossen.

Unter diesen wichtigen Vorteilen der Konstruktion, aus aus-
erlesenem Material, bester Führung und größter Kraftausnützung,
sind noch besonders erwähnenswert:

1. Das Handrad ist geschützt und die arbeitenden Teile durch
vorteilhafte Einkapslung vor Schmutzeindringen und Beschädigung
bewahrt.

2. Die Führung verhindert vollständig das Steifen, Kinken
oder Knoten der Kette und schließt damit jede Beschädigung der
Kette und Reißen aus.

Fig. 3. S bis 10 Tonnen. Fig. 4. 12 bis 20 Tonnen.
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p roüttfchen übrig. ®aS Slngebot tft groß, mährenb
ber 53ebarf nur unhebeutenb ift, fo baß bie greife jtem=
lid) gebrücft fttib. 3^"ilicf) ret<f)ï)altig finb bie Vorräte
tit fdjmalen 3luSfchußbrettern, nad) meieren jebocE) bie

aîadjfrage nid^t allp groß ift. Verlangt mürben gulegt
für aiuëfd^ugéretter bagerifdjer Folterung 16' 1" .5"
ant. 55-56, für 6" 3JIÎ. 67-68 unb für 7" aiîf. 78
his 81 per 100 ©tüct frei SBaggon aJlannhetm ober
SubroigShafen am Sögeln, ©ute Fretter unb Stelen
finb etroaS beffer gefragt. ®ie ©Inbeöfung ber ©roffiften
lägt im allgemeinen p münfd)en übrig, fo bafs bie ©äge=
mette teinen leisten ©tanb haben. ®er SSerfanb auf
bem SBafferroeg nadf bem t!Jîittel= unb aîteberrhetn mar
nur mäßig, obgleich bie gradjten nicht unroefentltdj p»
rücfqegangen finb. Satten hatten mittelmäßiges Angebot.
®ie fRachfrage mar nur tletn.

Ucr$d)icdcBC$.

Seftimmungcn über gabrlï* ober ^anbefôntorïen
in ben etnjelnen Sänbern. ©tne oon bem Snternatio'
nalen 93üro beS SSerbanbeS für ben ©dpf) beS geroerb=

liehen ©igentumS tn 93ern herausgegebene oergleichenbe
3ufammenfteÜung ber für bie Hinterlegung oon gabrif=
ober ganbelSmarten in ben etnjelnen Sänbern oorge»
fdfrtebenen Sebtngungen unb görmlichlelten ift pm tßreife
oon 2 gr. bei bem oorgenannten SBüro (33ern, geIoetia=
ftraße 7) erhältlich-

«Dïedjanifdje ©teinpugröhren^abrit ©chaffljaufen.
®te ©eneraloetfammlung beteglog Die ÜluSridftung einer
SDioibenbe oon 8 % gegen 7 % im SBorjaßr; eS ift bteS

bie hödhfte Sioibenbe feit bem SBeftanbe beS Unternehmens.

Qmpragnieranftalt 9l.=@, Böfingen normals ©gg=
©tetner, Böfingen (Slargau). Unter blefer girrna ift
baS @gg=©tetnerfche ©efcßäft in eine aiftiengefeüf^aft
mit 125,000 gr. ©runbtapital überführt morben. tßräfi»
bent bes SferroaltungSrateS ift SB. 9tüegger= Hinnen.

günfjtg öahrc ©asMendjtmtg in ©latus. Qn
biefen Sogen ift ein halbes ^ahrhunbert oetfloffen, feit
ber Hauptort fidj ber bamals neueften ^Beleuchtung er=

freut. 9US 1859 ber „©holt" feinen ©inpg tn unfer
Sänbchen hielt unb bie ßufuhr oon ©teinfoljle möglich
machte, mar fdjon bamals bie ©tnffihrung ber ®aSoer=
forgung burdh Herrn 3Jtajor 3. ©täger= SütfdEjg angeregt
morben. Herr ©täger, ein oielfeitig gebildeter ÏOtann,
ift feinerjeit immer gmaS oorauS geeilt. SCßte er bamals
initiatio oorgegangen ift, fo hat er auch im gaßre 1877
Unterfdhriften gefammelt für eine allgemeine SBafferoer»
forgung. 3ft in beiben gälten ein fofortiger ©rfolg auS»

geblieben, fo haben feine ainregungen bod) balb pr Sat
geführt, ©troa ein Sußenb Hängelaternen, meldje mit
9tepSöt gefpiefen mürben, haben früher ihr Sicht über
bie ©traßenfreupngen auSgegoffen. ®er Saternen=3ln»

pnber, eine 9Reipe£tSperfon, ließ jeben 3lbenb bie Saterne
an ber ®ette herunter, um fie anppnben. StefeS ©d)au*
fpiel oetfdhmanb im gledten ©laruS oor 50 fahren. @S

mar an einem nebligen atooemberabenb, als pm erften

3. Sie Saftfette läuft ftet§ in ber ricEjttgftett SEÖeife, felbft
toenn ber Slufjug mit ber größten ©efchroinbigfeit arbeitet.

4. Sie Çanbîette jann fo rafet) laufen al§ nur möglich, ohne
über bie gianfchen beä §anbrabe§ h^nuSjufpringeti.

5. ©in burdjauS fieberet unb bauerhafter älufjug ift mit
biefer Sonftruftion gemährleiftet.

6. S er atufjug hält bie Saft in jeber Stellung refo. £>B[)e

mit notier Sicherheit, bemegt fich ruhig, menu auch fchnell.
7. Sie ftählernen [Räber ftnb um ba§ £>auptlager herum ans

georbnet unb ber Sruct barauf »oUftänbig ausbalanciert unb mit
£>ilfe ber geringen reibenben ©teilen roirb ein ruhiger, leichter
©ang garantiert.

aiHe SBeftanbteile finb au§ ©tahl unb ïbnnen, roie au§ gig. 7

erfichtlich, jerlegt, einzeln nadjbegogen unb jebe [Reparatur felbft,
fdhneE unb leicht beforgt merben.

SDlit ißrofpelten unb greifen fteht ftetS gerne ju Sienften bie
fjirnta @. fflibmer, [Ruf & §uber, ©pejialsSBerfjeug: unb 9J!as
fchinen--©efchäft in Sujern. Çig. 6. innere jentr. 3lnftcht.

gig. 5. D.ueranficf)t. gig. V.
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zu wünschen übrig. Das Angebot ist groß, während
der Bedarf nur unbedeutend ist, so daß die Preise ziem-
lich gedrückt sind. Ziemlich reichhaltig sind die Vorräte
in schmalen Ausschußbrettern, nach welchen jedoch die

Nachfrage nicht allzu groß ist. Verlangt wurden zuletzt
für Ausschußbretter bayerischer Notierung 16' 1" 5"
Mk. 55-56, für 6" Mk. 67-68 und für 7" Mk. 78
bis 81 per 160 Stück frei Waggon Mannheim oder
Ludwigshafen am Rhein. Gute Bretter und Dielen
sind etwas besser gefragt. Die Eindeckung der Grossisten
läßt im allgemeinen zu wünschen übrig, so daß die Säge-
werke keinen leichten Stand haben. Der Versand auf
dem Wasserweg nach dem Mittel- und Niederrhetn war
nur mäßig, obgleich die Frachten nicht unwesentlich zu-
rückgegangen sind. Latten hatten mittelmäßiges Angebot.
Die Nachfrage war nur klein.

llmchieaenez.
Bestimmungen über Fabrik- oder Handelsmarken

in den einzelnen Ländern. Eine von dem Jnternatio-
nalen Büro des Verbandes für den Schutz des gewerb-
lichen Eigentums in Bern herausgegebene vergleichende
Zusammenstellung der für die Hinterlegung von Fabrik-
oder Handelsmarken in den einzelnen Ländern vorge-
schriebenen Bedingungen und Förmlichkeiten ist zum Preise
von 2 Fr. bei dem vorgenannten Büro (Bern, Helvetia-
straße 7) erhältlich.

Mechanische Steinzengröhren-Favrik Schaffhanse».
Die Generalversammlung beschloß ote Ausrichtung einer
Dividende von 8 °/o gegen 7 °/o im Vorjahr; es ist dies
die höchste Dividende seit dem Bestände des Unternehmens.

Jmprägnieranstalt A.-G. Zofingen vormals Egg-
Steiner, Zofingen (Aargau). Unter dieser Firma ist
das Egg-Stetnersche Geschäft in eine Aktiengesellschaft
mit 125,000 Fr. Grundkapital überführt worden. Präsi-
dent des Verwallungsrates ist W. Rüegger-Hinnen.

Fünfzig Jahre Gasbeleuchtung in Glarus. In
diesen Togen ist ein halbes Jahrhundert verflossen, seit
der Hauptort sich der damals neuesten Beleuchtung er-
freut. Als 1859 der „Choli" seinen Einzug in unser
Ländchen hielt und die Zufuhr von Steinkohle möglich
machte, war schon damals die Einführung der Gasver-
sorgung durch Herrn Major I. Stäger-Lütschg angeregt
worden. Herr Stäger, ein vielseitig gebildeter Mann,
ist seinerzeit immer flwas voraus geeilt. Wie er damals
initiativ vorgegangen ist, so hat er auch im Jahre 1877
Unterschriften gesammelt für eine allgemeine Wasserver-
sorgung. Ist in beiden Fällen ein sofortiger Erfolg aus-
geblieben, so haben seine Anregungen doch bald zur Tat
geführt. Etwa ein Dutzend Hängelaternen, welche mit
Repsöl gespiesen wurden, haben früher ihr Licht über
die Straßenkreuzungen ausgegossen. Der Laternen-An-
zünder, eine Respektsperson, ließ jeden Abend die Laterne
an der Kette herunter, um sie anzuzünden. Dieses Schau-
spiel verschwand im Flecken Glarus vor 50 Jahren. Es
war an einem nebligen Nooemberabend, als zum ersten

3. Die Lastkette läuft stets in der richtigsten Weise, selbst
wenn der Aufzug mit der größten Geschwindigkeit arbeitet.

4. Die Handkette kann so rasch laufen als nur möglich, ohne
über die Flanschen des Handrades herauszuspringen.

5. Ein durchaus sicherer und dauerhafter Aufzug ist mit
dieser Konstruktion gewährleistet.

6. Der Aufzug hält die Last in jeder Stellung resv. Höhe
mit voller Sicherheit, bewegt sich ruhig, wenn auch schnell.

7. Die stählernen Räder sind um das Hauptlager herum an-
geordnet und der Druck darauf vollständig ausbalanciert und mit
Hilfe der geringen reibenden Stellen wird ein ruhiger, leichter
Gang garantiert.

Alle Bestandteile sind aus Stahl und können, wie aus Fig. 7
ersichtlich, zerlegt, einzeln nachbezogen und jede Reparatur selbst,
schnell und leicht besorgt werden.

Mit Prospekten und Preisen steht stets gerne zu Diensten die
Firma E. Widmer, Ruf â Huber, Spezial-Werkzeug- und Ma-
sch inen-Geschäft in Luzern. Fig. 6. Innere zentr. Ansicht.

Fig. 5. Queransicht. Mg- 7-
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